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Zum neuen Jahr

„Was möchtest du werden, Ri-
chard?“ fragt Herr Müller.
„Zauberkünstler“, antwortet Ri-
chard.
„Übst du auch fleißig?“
„Und wie!“
„Was ist dein bester Trick?“
„Die zersägte Jungfrau.“
„Finde ich toll, das alles. Und
was sagen deine Geschwister
dazu? – Hast du überhaupt Ge-
schwister?“
„O ja, dreieinhalb Schwestern.“

„Sag mal, warum zwinkerst du
ständig mit den Augen?“
„Das kommt daher, weißt du,
ich seh´ immer rote und grüne
Ringe vor mir.“
„Das ist ja schlimm. Dagegen
mußt du etwas machen.“
„Hab´ ich schon. Hab´ mir eine
Brille gekauft.“
„Und?“
„Jetzt sehe ich die roten und
grünen Ringe viel schärfer.“

„Wieviel Stückchen Zucker
möchtest du gern in den Tee?“
„Sieben Stückchen, bitte.“
„Was? Sieben?“
„Ja, aber nicht umrühren. Sonst
wird er zu süß.“

„Jetzt halt endlich deine Klap-
pe“, sagt der Doktor zu Kati.
„Du quasselst ja pausenlos.“
„Und ich dachte“, sagt Kati be-
leidigt, „das hier ist eine
Sprechstunde.“

RReeddaakktteeuurriinn::  
BBeeaattee  DDoohhnnddoorrff
UUnnsseerree  AAnnsscchhrriifftt::
BBuuddaappeesstt
PPff..  222244  11339911
TTeelleeffoonn::  330022  6677  8844

330022  6688  7777
EE--MMaaiill::
nneeuueezzttgg@@mmaaiill..eelleennddeerr..hhuu
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Lach mit!NZjunior/DKjunior -Wettbewerb

Die Länder 
der Europäischen Union

Immer mehr Kinder und Jugendliche haben in den letzten Jahren die
Möglichkeit, in fremde Länder zu fahren. Da sind einmal die Schü-
leraustausche, gegenseitige Besuche von Partnerorten, Auftritte von
Kulturgruppen, Teilnahme an verschiedenen Ferienlagern, Rundrei-
sen und nicht in letzter Linie Familien- und Verwandtenbesuche.
Alles Gelegenheiten, Land und Leute kennenzulernen. Die meisten
Fahrten gehen in Länder der Europäischen Union. 

Und damit sind wir beim Thema unseres Wettbewerbes angelangt.
Was ist die Europäische Union, dessen Vollmitglied auch Ungarn in
absehbarer Zeit wird? Was wißt ihr von diesen Ländern und deren
gesellschaftlichem System? Habt ihr schon einmal einen
Landtag/ein Parlament besucht? Habt ihr mit Politikern oder ande-
ren Persönlichkeiten gesprochen? Habt ihr Jugendliche und ihre Or-
ganisationen kennengelernt? Wie ist das Leben in diesen Ländern?
Natürlich könnt ihr auch andere ähnliche Themen für euren Beitrag
wählen. Legt Fotografien oder andere Bilder zur Illustration bei.

Selbstverständlich werden die besten Arbeiten prämiiert und ver-
öffentlicht. Auf die ersten drei Plazierten wartet eine einwöchige
Rundreise durch Baden-Württemberg im Juli! Unbedingt Alter und
Adresse angeben!

EEiinnsseennddeesscchhlluußß:: 30. April 2002
KKeennnnwwoorrtt::  EU-Länder
AAddrreessssee::  NZjunior/DKjunior 1391 Budapest, Pf. 224

Anleitung zu 
„Mein Lesezeichenkalender“ (Seite 4-5)

Die einzelnen Strophen in den
Monaten Januar bis Dezember
sind ein Gedicht von Muth/Velt-
haus. Beklebt den Kalender von
hinten mit festem, nach Möglich-
keit farbigem Papier. Schneidet

dann die einzelnen Monate fein
säuberlich aus, ordnet sie nach
den Monaten und heftet sie oben
so zusammen, daß ihr jeden Mo-
nat abschneiden und als Lesezei-
chen benutzen könnt.

11.. Was macht ein Indianer mit ei-
ner Bananenschale?
22.. Es ist gelb, hat 22 Beine und
zwei Flügel? Was ist  das?
33.. Liegt in der Wüste und ist un-
sichtbar. Was ist das? – Aber was
ist das: Liegt in der Wüste und ist
schwarz?
44.. Warum kann man in einem lee-

ren Sack keine Glasflasche zer-
schlagen?
55.. Hockt im Wald und schreit
„Aha“?
66.. Warum haben die Giraffen so
lange Hälse? – Und warum hän-
gen die Blätter so hoch an den
Bäumen?

Für scharfe Denker

Minderheitentag in Theresienstadt

Kulturprogramm von Kindern
und Jugend bestritten

Lieder, Spiele, Tänze, Gedichte,
Sketch und Musikstücke – dar-
geboten von den Kleinsten aus
dem Kindergarten über Grund-
schüler und Gymnasiasten bis
zur Jugendtanzgruppe und -ka-
pelle – erfreuten das Publikum
am 17. Dezember anläßlich der
Feier zum Tag der Minderheiten
im 6. Bezirk der Hauptstadt, in
Theresienstadt. Eingeladen hatte
die Deutsche Minderheiten-
selbstverwaltung des Bezirks,
die, wie Vorsitzender Gábor
Bôsz in seiner Ansprache unter-
strich, dem Deutschunterricht
auf allen Stufen besondere Auf-
merksamkeit widmet. Ihre Kenn-
ntnisse demonstrierten die jun-
gen Mitwirkenden dann auch ge-
konnt auf der Bühne. „Die Klei-
nen können dabei sehen, was aus
ihnen wird, wenn sie groß sind,
und die Großen werden daran er-
innert, wie sie früher als  Jünge-
re waren“, meinte Deutschlehre-
rin Eszter Keller Marton, die

durchs Programm führte. Für ei-
nige war die Teilnahme am Kul-
turprogramm auch das Sprung-
brett zum Rezitationswettbewerb
der Hauptstadt. 

Bei der Feier wurde auch die
im vorigen Jahr von der Deut-
schen Selbstverwaltung gestifte-
te Auszeichnung für Verdienste
um die Volksgruppe – eine Ge-
denkplakette und eine Urkunde –
an Dr. Jenô Hollós und Beate
Dohndorf überreicht. Gewürdigt
mit einer Urkunde wurde außer-
dem die Arbeit folgender Pädago-
gen auf dem Gebiet des Deutsch-
unterrichts: Direktorin der zwei-
sprachigen Grundschule und des
Gymnasiums in Theresienstdt
Frau Z. Paár, die Deutschlehre-
rinnen Frau B. Kéri und J. Vörös
(Grundschule Bajza Straße), Frau
A. Végh, B. Martikán und E.
Keller Marton (Grundschule The-
resienstadt) sowie die Kindergär-
terinnen Frau. R. Ferenci und A.
Ferenci. 

Geht es euch auch so wie Sándor
Berta aus Wesprim? Langeweile
kennt er kaum, wie aus seinem obi-
gen Jahresgedicht hervorgeht. Er
weiß auch genau, was er in jedem
Monat machen möchte. (Lest dazu
seinen Beitrag „Mein Jahresplan“
auf Seite 7!) Wie sieht es mit euren
Plänen für das neue Jahr aus? Der
Jahreswechsel war gewiß für so
manchem ein geeigneter Anlaß,
sich Gedanken über das neue Jahr
und vor allem über Vorhaben,
Wünsche und Pläne zu machen.
Vieles davon bezieht sich sicher-
lich auf die Schule und das Lernen
bzw. bei Schulabgängern auf die
Frage, wo möchte ich, wo kann ich
und wo werde ich weiterlernen?
Denn Möchten und Können sind
leider nicht immer identisch. Da
spielen Wünsche, Vorstellungen
und Möglichkeiten, nicht zuletzt
aber die Lernergebnisse eine be-
deutende Rolle. Ja, und auch ein
eventuell späteres Studien oder ei-
ne Berufsausbildung sind schon
jetzt zu berücksichtigen. Zu Wün-
schen und Vorstellungen gehören
selbstverständlich nicht nur die
Schule und die Pflichten. Schließ-
lich und endlich nehmen auch die
Familie und Freunde oder die Frei-
zeitbeschäftigungen und Hobbies
einen Teil eurer Zeit in Anspruch.
Und mit wem, wie und wo man
zum Beispiel seine knapp bemes-
sene Freizeit sinnvoll verbringt, ist
immerhin nicht einerlei.

Ich wünsche euch fürs neue Jahr
alles Gute, recht viele Erfolge in
der Schule sowie zahlreiche frohe
und unterhaltsame Stunden ganz
nach euren Wünschen!

Eure NZjunior-Redakteurin
BBeeaattee  DDoohhnnddoorrff

Egal ob im Sommer, Frühling
Herbst oder Winter,
ich bin immer wieder munter!
Mal unter dem Weihnachtsbaum,
dann im geschmückten 

Osterraum!
Hauptsache  ist, Langeweile
habe ich kaum!

NZjunior bedankt sich recht
herzlich bei allen für die Weih-
nachts- und Neujahrsgrüße.

1. Er wirft sie weg. 2. Eine chinesische Fußballmannschaft. 3. Ein gel-
ber Bindfaden. – Das ist der Schatten von dem gelben Bindfaden. 4. Ist
der Sack noch leer, wenn die Glasflasche drin ist? 5. Ein Uhu mit
Sprachfehler. 6. Weil die Blätter so hoch an den Bäumen hängen. – Da-
mit die Giraffen sich nicht bücken müssen.LLöössuunngg::

„„KKoommmm,,  mmeeiinn  SScchhaattzz,,  ttaannzz  mmiitt
mmiirr““,,  ttaannzztteenn  ddiiee  ZZwweeiittkkllääßßlleerr

MMiitt  ddeemm  SSppiieell  uunndd  TTaannzz  bbeeggeeii--
sstteerrtteenn  ddiiee  KKlleeiinnsstteenn  ddaass  PPuubbllii--
kkuumm
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Ein FFrreemmddeerr (einen Vorüberge-
henden fragend): Ich bin hier
fremd – können Sie mir, bitte, sa-
gen, wie ich zur Meisgeyergasse
komme?
11..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr (sich am Kinn
kratzend und suchend umher-
blickend): Meisgeyergasse ...
Meisgeyergasse ... einen Mo-
ment ... ich kenne sie bestimmt
... Meisgeyergasse ...
22..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Was suchen
Sie denn?
11..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Der Herr
möchte wissen, wo die Meisgey-
ergasse ist. 
22..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr (sich suchend
umblickend): Meisgeyergasse ...
die ist ganz in der Nähe ... – (ei-
nen dritten fragend) Kennen Sie
sich hier aus? Der Herr möchte
in die Meisgeyergasse.
33..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Aber natürlich.
Meisgeyergasse ... die ist ... war-
ten Sie ...
44..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr (dazukom-
mend): Kann ich Ihnen behilflich
sein?
DDeerr  FFrreemmddee:: Bitte, ich möchte
wissen, wie ich in die Meisgey-
ergasse komme.
44..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Meisgeyergas-
se? Die kann nicht weit sein. Das
ist eine Seitengasse von der ...
nein, das ist eine andere. Die
Meisgeyergasse ist ...
55..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr (eben ankom-
mend): Die Meisgeyergasse. Das
ist doch eine Seitenstraße von
der ... der ... Breitenfurter Straße.
44..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr (höhnisch la-
chend): Ha! Wo ist die Breiten-
furter Straße und wo ist die
Meisgeyergasse?
DDeerr  FFrreemmddee (schon ziemlich un-
geduldig): Wo ist die Meisgeyer-
gasse?
55..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Bei der Brei-
tenfurter Straße.
44..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr  (ungehalten):
Machen Sie sich nicht lächer-
lich! Wenn ein Ausländer nach
einer Straße fragt und Sie kennen
sie nicht, dann geben Sie das zu!

Schließlich leben wir vom Frem-
denverkehr!
55..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Halten Sie Ih-
ren losen Mund! Ich bin ein ge-
borener Breitenfurter! Ich weiß,
wo die Meisgeyergasse ist!
DDeerr  FFrreemmddee (verzweifelt): Wo ist
die Meisgeyergasse? 
44..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr  (stichelnd): Von

diesem Herrn werden Sie es nie
erfahren! (Lachend) Ein gebore-
ner Breitenfurter! Wissen Sie,
warum die meisten Breitenfurter
nicht wissen, wie alt sie sind?
55..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr::  Warum?
44..  EEiinnhheeiimmiisscchheerr:: Weil es sich
jedes Jahr ändert!
Alle lachen.

Aufgaben
11..  LLeesstt  ddiiee  SSzzeennee  mmiitt  vveerrtteeiilltteenn  RRoolllleenn!!  KKlläärrtt  uunnbbeekkaannnnttee  WWöörrtteerr!!
AAcchhtteett  bbeeiimm  LLeesseenn  aauuff  DDeeuuttlliicchhkkeeiitt,,  AAuusssspprraacchhee,,  BBeettoonnuunngg,,  LLeessee--
ggeesscchhwwiinnddiiggkkeeiitt  uunndd  LLaauuttssttäärrkkee!!

22..  SSpprreecchhtt  ddiiee  TTeexxttee  ddeerr  EEiinnhheeiimmiisscchheenn  aauucchh  iinn  eeuurreerr  MMuunnddaarrtt  uunndd
ddiiee  ddeess  FFrreemmddeenn  mmiitt  eeiinneemm  aauusslläännddiisscchheenn  AAkkzzeenntt!!  WWiirrdd  ddeerr  FFrreemmddee
ddiiee  MMuunnddaarrtt  ooddeerr  ddiiee  HHoocchhsspprraacchhee  bbeesssseerr  vveerrsstteehheenn??  BBeeggrrüünnddeett!!

33..  SSppiieelltt  ddiiee  SSzzeennee  wwiiee  rriicchhttiiggee  SScchhaauussppiieelleerr!!  VVeerrsseettzztt  eeuucchh  ggaannzz  iinn
ddiiee  RRoolllleenn  ddeerr  eeiinnzzeellnneenn  PPeerrssoonneenn..  ÜÜbbtt  aauucchh  GGeessttiikk  uunndd  MMiimmiikk!!

44..  WWiiee  kköönnnnttee  ddiiee  GGeesscchhiicchhttee  aauussggeehheenn??  ÜÜbbeerrlleeggtt  uunndd  ssppiieelltt  ssiiee  zzuu
EEnnddee!!

55..  FFaaßßtt  ddiiee  GGeesscchhiicchhttee  mmiitt  eeiiggeenneenn  WWoorrtteenn  zzuu  eeiinneemm  kkuurrzzeenn  TTeexxtt  zzuu--
ssaammmmeenn!!

66..  SScchhrreeiibbtt  sseellbbsstt  eeiinnee  BBüühhnneennsszzeennee  zzuu  ffoollggeennddeemm  PPllaann!!

PPeerrssoonneenn:: Ehepaar Müller
Frau Sauer, die streitsüchtige Nachbarin 

(nur als Stimme hörbar)
Herr Sauer, der von seiner Frau unterdrückte Ehemann   

OOrrtt  ddeerr  HHaannddlluunngg::  Wohnung des Ehepaars Müller, die genau über
der Wohnung des Ehepaars Sauer liegt

Immer wieder sucht Frau Sauer auch wegen Kleinigkeiten Streit mit
dem Ehepaar Müller. Allerdings geht sie nie persönlich in deren
Wohnung, sondern schickt ihren Mann zum Streiten. Dies muß bei
offenem Fenster so laut geschehen, daß Frau Sauer alles mithören
und sich einmischen kann. Dabei ahnt sie nicht, daß sich ihr Gatte
bei den Müllers wegen seiner streit- und herrschsüchtigen Frau
heimlich leise ausweint und die lautstarken Streitgespäche am Fen-
ster nur gespielt sind, damit Herr Sauer zu seiner Frau als „Held“ zu-
rückkehren kann.

Schickt euren Sketch bis 3311..  JJaannuuaarr auch an NZjunior.
KKeennnnwwoorrtt::  Sketch
AAddrreessssee::  NZjunior  1391 Budapest Pf. 224

11..  LLiinnkkss  sseehhtt  iihhrr  ......  uunndd  rreecchhttss  sseehhtt
iihhrr  ......  SScchhnneeeemmäännnneerr  sstteehheenn..
WWiiee  vviieell  ssiinndd  iinn  ddeerr  MMiittttee  zzuu  ssee--
hheenn??

22..  OO  wweehh,,  wwiiee  vviieelleenn  ffeehhlltt  ddiiee  
NNaassee??

IIcchh  ggllaauubbee  ggaarr,,  ddiiee  ffuutttteerrtt  eeiinn  
HHaassee!!

33..  NNuunn  ssaaggtt  nnuurr::  HHaabbtt  iihhrr  sscchhoonn  
eennttddeecckktt,,

hhiinntteerr  ddeemm  wwiieevviieelltteenn  
SScchhnneeeemmaannnn  ddeerr  HHaassee  sstteecckktt??

44..  WWiieevviieell  KKnnööppffee  hhaatt  jjeeddeerr  
SScchhnneeeemmaannnn??

55..  AAuuff  wweellcchheerr  SSeeiittee  sstteehheenn  wweennii--
ggeerr  SScchhnneeeemmäännnneerr??  AAuuff  ddeerr  rreecchh--
tteenn  ooddeerr  aauuff  ddeerr  lliinnkkeenn  SSeeiittee??

66..  IIhhrr  kköönnnntt  eeuucchh  aauucchh  sseellbbsstt  ssooll--
cchhee  SScchhnneeeemmäännnneerr  hheerrsstteelllleenn.. Auf
dem Bild unten seht ihr, wie es ge-
macht werden muß. Faltet drei Bö-
gen Papier in der Mitte zusammen
und legt sie übereinander. Die Fal-
te muß an einer Seite sein. Malt
nun auf den obersten Bogen einen
Schneemann. Achtet aber darauf,
daß der untere Kreis bis an den
Rand geht, denn das sind die zwei
Schneemänner zusammengewach-

sen. Nun könnt ihr eure Schnee-
männer ausschneiden. Malt Au-
gen, Nase und Knöpfe auf. Und
was braucht ein ordentlicher
Schneemann noch? Natürlich ei-
nen Zylinderhut. Die Hüte könnt
ihr selbst malen, ausschneiden und
sie dann den Schneemännern auf-
setzen. Für die Hüte könnt ihr
auch Buntpapier nehmen.

77..  LLeerrnntt  ddaass  GGeeddiicchhtt  vvoomm  SScchhnneeee--
mmaannnn!!

Sechs kleine Schneemänner Wir spielen Theater

Wie man zur Meisgeyergasse kommt –
ein Sketch (= kurze, wirkungsvolle Bühnenszene) nach einem Text von Hugo Wiener

Bernhard Lins

Ich wär so gern
ein Schneemann
Ich wär so gern ein Schneemann,
dann hätt ich keine Fragen,
dann hätt ich keinen Schnupfen
und keine Hausaufgaben.

Ich wär so gern ein Schneemann,
ich würd´ im Garten stehen
und müßte dann am Abend
nicht so früh schlafen gehen.

Ich wär so gern ein Schneemann,
doch halt, da fällt mir ein:
Wo wär ich dann im Frühling,
wo würde ich wohl sein?



55NNZZjjuunniioorr KKAALLEENNDDEERRNNZZjjuunniioorrKKAALLEENNDDEERR44

Mein Lesezeichenkalender: Die Zeit vergeht

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
1 2 33

4 5 6 7 8 9 1100
11 12 13 14 1155 16 1177
18 19 20 21 22 23 2244
25 26 27 28 29 30 3311

Und kommt die MMäärrzzMMäärrzzensonn´ 
heraus,

pack deine Rollschuh´ wieder 
aus.

Die Zeit vergeht..

Sag deinem Lehrer doch im 
MMaaiiMMaaii ,,

die Ausflugszeit käm´ nun her-
bei.

Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
11 2 3 4 55

6 7 8 9 10 11 1122
13 14 15 16 17 18 1199
20 21 22 23 24 25 2266
27 28 29 30 31

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Die Fastnacht bringt der
FFeebbrruuaarrFFeebbrruuaarr,

gesell dich zu der Narrenschar.
Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
1 2 33

4 5 6 7 8 9 1100
11 12 13 14 15 16 1177
18 19 20 21 22 23 2244
25 26 27 28

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Bau im AApprriillAApprriill ein weiches Nest, 
denn er bringt uns das Osterfest.

Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
1 2 3 4 5 6 77
8 9 10 11 12 13 1144

1155 16 17 18 19 20 2211
22 23 24 25 26 27 2288
29 30

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Was soll dir denn der JJuunniiJJuunnii
bringen?

Im Freibad schwimmen, plant-
schen, springen.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
1 22

3 4 5 6 7 8 99
10 11 12 13 14 15 1166
17 18 19 20 21 22 2233
24 25 26 27 28 29 3300

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
1 2 3 4 5 66

7 8 9 10 11 12 1133
14 15 16 17 18 19 2200
21 22 23 24 25 26 2277
28 29 30 31

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Dein Schneemann aus dem 
JJaannuuaarrJJaannuuaarr

lebt sicher nicht das ganze Jahr.
Die Zeit vergeht.

Laß im AAuugguussttAAuugguusstt die Schule leer
und fahre weg, vielleicht ans

Meer.
Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
11 2 3 44

5 6 7 8 9 10 1111
12 13 14 15 16 17 1188
19 2200 21 22 23 24 2255
26 27 28 29 30 31

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Sei auch für andre stets bereit,
besonders in der Weihnachtszeit.

Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
11

2 3 4 5 6 7 88
9 10 11 12 13 14 1155
16 17 18 19 20 21 2222
23 24 2255 2266 27 28 2299
30 31

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

NNoottiizzeenn
-----------------------------------------
-----------------------------------------
-----------------------------------------
-----------------------------------------

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Der JJuulliiJJuullii ruft: Kommt all herbei,
denn jeder Kirschbaum hält euch

frei.
Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
11 2 3 4 5 6 77

8 9 10 11 12 13 1144
15 16 17 18 19 20 2211
22 23 24 25 26 27 2288
29 30 31

Nutz die SSeepptteemmbbeerrSSeepptteemmbbeerrwinde aus,
hol deinen Drachen aus dem

Haus.
Die Zeit vergeht.

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
11

2 3 4 5 6 7 88
9 10 11 12 13 14 1155
16 17 18 19 20 21 2222
23 24 25 26 27 28 2299
30

Zünd an in der NNoovveemmbbeerrNNoovveemmbbeerr ----
nacht

Laternen, die du selbst gemacht.
Die Zeit vergeht.

NNoottiizzeenn
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------
------------------------------------------

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
1 2 33

4 5 6 7 8 9 1100
11 12 13 14 15 16 1177
18 19 20 21 22 23 2244
25 26 27 28 29 30

OOkkttoobbeerrOOkkttoobbeerr schüttelt kostenlos
Kastanien dir in deinen Schoß.

Die Zeit vergeht. 

Mo Di Mi Do Fr Sa SSoo
11 2 3 4 5 66

7 8 9 10 11 12 1133
14 15 16 17 18 19 2200
21 22 2233 24 25 26 2277
28 29 30 31
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Von Natur aus überstehen alle ge-
sunden und kräftigen Vögel die
kalte Jahreszeit auch ohne unsere
Hilfe. Bis in den Winter hinein
finden sie ihre Nahrung. Sie
fressen Unkrautsamen, Wild-
früchte und Insekten. Aber auch
kleine Säugetiere wie Feld- oder
Waldmäuse werden vertilgt. Da-
her solltet ihr erst mit der Fütte-

rung beginnen, wenn wegen
Frost, Eis und Schnee viele Vögel
zu verhungern drohen.

Sammelt Früchte und
Samen!

Am besten ist es, mit den
Sammeln von Früchten und Kör-

nern schon im Spätsommer zu be-
ginnen, die man dann gut ge-
trocknet an einem luftigen Ort
aufbewahrt. Gern gefressen wer-
den Kerne von Sonnenblumen,
Äpfeln, Birnen, Kürbissen, aber
auch von Disteln und Löwen-
zahn. Eine bevorzugte Nahrung
für manche Vogelarten sind auch
Früchte von Eberesche, Weiß-
dorn, Holunder und anderen
Ziersträuchern.

Körnerfresser

Auf den Futterplätzen stellen
sich dann, wenn die Nahrung
verstreut wurde, bald verschie-
dene Körnerfresser ein. Ihr er-
kennt sie an dem dicken kegel-
förmigen Schnabel. Zu ihnen ge-
hören Finkenvögel wie Buchfink
und Grünfink.

Meisen und Kleiber stellen
sich erst dann auf Sämereien um,
wenn die Insektennahrung knapp
wird. Ihr Schnabel ist spitzer als
der Kegelschnabel eines Körner-
fressers. Er eignet sich nicht so
recht zum Aufschneiden und
Quetschen hartschaliger Samen.
Sie müssen die Samen regelrecht
aufmeiseln. Vielleicht hat der ei-
ne oder andere von euch schon
einmal beobachtet, wie eine
Meise mit wenigen Schnabelhie-
ben einen Sonnenblumenkern
geöffnet und den Kern herausge-
holt hat. 

Weichfresser

Amseln, Rotkehlchen und
Zaunkönige sind ausgesprochene
Weichfresser. Ihre Schnäbel sind
lang und spitz. Sie suchen im
Laub nach Insekten, Spinnen und
Würmern. Sobald der Schnee
aber längere Zeit liegenbleibt,
könnt ihr für diese Arten eine ge-
schützte Bodenfutterstelle mit
Haferflocken, einem Fettfutter-
gemisch, Mohnsamen und ge-
trockneten Beeren versehen. Al-
les Futter muß trocken und frei
von Konservierungsstoffen sein!

Wie könnt ihr Vögeln im Winter helfen?
Das Jahr beginnt mit dem Monat
Januar. Im JJaannuuaarr, wenn die Tage
nicht gar so kalt sind, dann bin
ich auch draußen wie die vielen
anderen Kinder und baue einen
Schneemann oder gehe mit der
Familie Snowboarden.

Im FFeebbrruuaarr ist Faschingszeit,
oder wie es die Deutschen oft sa-
gen: Karneval. Da wird natürlich
viel gefeiert und gelacht! Ich mag
diese Zeit sehr! Natürlich ver-
kleide ich mich auch!

Im MMäärrzz, wenn die ersten Bäu-
me anfangen zu blühen und es
nicht mehr so kalt ist, fühle ich
mich richtig wohl in meiner Haut
und gehe oft mit meinen Freun-
den spazieren.

Im AApprriill warte ich wie jeder
auf den Osterhasen, verstecke
bunte Ostereier und feiere das
Osterfest. Ich mag Ostern sehr.

Ach ja, im MMaaii duftet alles so
wunderbar nach Blumen! Ganz
besonders diese Maiglöckchen!
Dies ist eben die Zeit der Blu-
men. Natürlich pflücke ich auch
welche und stelle sie in eine Va-
se.

Im JJuunnii ist es schon ziemlich
warm, aber die Sonne brennt
noch nicht so! In dieser Zeit (sie
ist ja auch ideal dafür) gehe ich
oft wandern und schlecke Eis!

Also wirklich, im JJuullii ist es ja
schon so warm, daß man da nur
schwimmen und noch mehr
schwimmen will! Das mache ich
natürlich auch!

Ja, endlich ist der AAuugguusstt da!
Da haben ich, mein Bruder und
viele Freunde Geburtstag! Ich sa-
ge es euch! Da wir viel gefeiert!

Im SSeepptteemmbbeerr sitze ich schon
in der Schule! Aber was soll es
schon?! Schließlich muß man ja
auch etwas lernen! – oder etwa
nicht?

Wenn der OOkkttoobbeerr da ist, dann
gibt es das berühmte Oktober-
fest! Schon wieder ist die Zeit da,
um zu feiern! Ich freue mich
schon!

Jetzt kommt der Monat, der et-
was trauriger ist, denn im NNoo--
vveemmbbeerr ist der Tag der Toten. Da
gehe ich auf den Friedhof und be-
te!

Im DDeezzeemmbbeerr, ist aber ein fröh-
liches Fest, und für uns das am
meisten gefeierte! Für das
Weihnachtsfest bereiten wir uns
immer extra intensiv vor, weil es

wichtig ist, und es schön wird! –
Ich mag dieses Fest sehr!!!

SSáánnddoorr  BBeerrttaa
Klasse 6.b

Botev-Grundschule Wesprim

Das Jahr lacht unterm Regenschirm
und macht sich auf die Socken.
Die Sonne scheint, der Regen rinnt,
bald tanzen weiße Flocken.

Das Jahr lacht unterm Regenschirm
und geht im Sauseschritt.
Ob Sonne, Regen, Flockentanz,
ich gehe mit ihm mit!

Bernhard Lins

Das Jahr lacht unterm Regenschirm

VVööggeell  aamm  FFuutttteerrppllaattzz::  VVeerrgglleeiicchhtt  ddiiee  SScchhnnaabbeellffoorrmmeenn!!  WWeellcchhee  VVööggeell
ssiinndd  KKöörrnneerrffrreesssseerr,,  wweellcchhee  ssiinndd  WWeeiicchhffrreesssseerr??  WWeellcchhee  ssiinndd  ssoowwoohhll
KKöörrnneerr--  aallss  aauucchh  WWeeiicchhffrreesssseerr??

Es hat geschneit. Eine dicke Schneedecke bedeckt die Land-
schaft. Unter dem Schnee liegen Samen und Früchte, aber
auch überwinternde Insekten. Jetzt haben es die Singvögel,

die bei uns den Winter verbringen, schwer, ausreichend Nah-
rung zu finden. Das gilt aber auch für Greifvögel wie Mäuse-

bussard und Turmfalke sowie für Eulen.

RRoottkkeehhllcchheenn

SSuummppffmmeeiissee

KKlleeiibbeerr

AAmmsseell

GGiimmppeell

KKoohhllmmeeiissee

BBllaauummeeiissee

GGoollddaammmmeerr

BBeerrggffiinnkk

GGrrüünnffiinnkk
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ZZaauunnkköönniigg

FFeellddssppeerrlliinngg

HHaauussssppeerrlliinngg


